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1 Allgemeine Auskünfte 

1.1 Ausgewerteter Datenbestand 

Zur Erstellung des vorliegenden Tabellenwerks sind alle vorhandenen Ergebnisse der 
Wirtschaftsdüngeranalysen von 1993 bis 2019 des Labors für Pflanzenernährung und Futtermittelanalysen am 
Versuchszentrums Laimburg ausgewertet worden. Dabei wurde der Datenbestand um jene 
Analysenergebnisse von Proben bereinigt, die nicht aus rinderhaltenden Betrieben in Südtirol stammten. 
Ebenfalls wurde die Verdünnung, wenn genau bekannt, dazu verwendet, die ursprünglichen Werte vor der 
Verdünnung zu rekonstruieren. Letztlich wurden nur Proben herangezogen, die sich eindeutig einem der vier 
Hauptwirtschaftsdünger zuordnen lassen: Mist, Jauche Gülle und Biogasgülle (ohne Einsatz von 
Kofermenten). 

1.2 Hinweise zur Anwendung des Tabellenwerks 

Für jede Wirtschaftsdüngerart werden die durchschnittlichen Eigenschaften der Wirtschaftsdünger in 
Südtirol beschrieben (Seiten 5-8). Dabei geht es um jene Werte, die ohne weitere Information zum TS-Gehalt 
des Wirtschaftsdüngers erwartet werden können. Neben dem Mittelwert wird seine Streuung mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 95% (Untergrenze 95% KI und Obergrenze 95% KI) und der Median (weniger anfällig 
gegen Extremwerte als der Mittelwert) angegeben. Außerdem werden sogenannten Perzentile angeführt, 
welche die Streuung der Analysenergebnisse beschreiben (Abb. 1). Diese sagen aus, in welchem 
Wertebereich ein bestimmter Anteil der beobachteten Werte voraussichtlich streuen kann. Auch die Anzahl 
der verfügbaren Analysen (n) wird für jeden Parameter angeführt. 

Alle Gehalte beziehen sich auf eine Tonne Frischmasse, was für die flüssigen Wirtschaftsdünger einem 
Kubikmeter entspricht. Wenn Gehalte pro m³ auch für Mist erwünscht sind, kann ein Umrechnungsfaktor von 
0,83 Tonnen pro m³ verwendet werden1. 

N
 (

kg
/m

³)

Median

10. Perzentil

25. Perzentil

90.Perzentil

75. Perzentil
50%
der

Werte

80%
der

Werte
Mittel-
wert

Streubereich
des Mittelwertes

mit 95%
Wahrscheinlichkeit

Obergrenze des 95%
Konfidenzintervalls

Untergrenze des 95%
Konfidenzintervalls

Messwerte

 

Abbildung 1. Beispiel zur Interpretierung der Messwerte bei einer fiktiven Reihe von 20 Werten (n=20). Der 
Mittelwert ist stärker als der Median von den zwei höchsten Werten beeinflusst. Die Perzentile ermöglichen 
die Abgrenzung von Bereichen, innerhalb deren ein gewisser Anteil der Werte streut. 

Durch die Tabellen im letzten Abschnitt (Seiten 9-10) ist es möglich, den Nährstoffgehalt ausgehend vom 
TS-Gehalt des Wirtschaftsdüngers zu schätzen. In diesem Fall wird die Schätzung des Nährstoffgehaltes 
genauer. Bei den angeführten TS-Gehalten gab es genug Analyseergebnisse, um eine fundierte Information 
zu gewährleisten. 

1Baumgarten, A.; Berthold, H.; Buchgraber, K.; Dersch, G.; Egger, H.; Egger, R. et al. (2017): Richtlinie für die sachgerechte 
Düngung im Ackerbau und Grünland. Anleitung zur Interpretation von Bodenuntersuchungsergebnissen in der 
Landwirtschaft. 7. Auflage. Wien: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft. 
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2 Durchschnittliche Eigenschaften der Wirtschaftsdünger 

2.1 Mist – Werte in kg/t 

 

 

 

n = Anzahl der ausgewerteten Messwerte, Ntot = Gesamt-N, KI = Konfidenzintervall 
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2.2 Mist – Werte in kg/m³ (aus Werten in kg/t abgeleitet) 

 

 

 

 

n = Anzahl der ausgewerteten Messwerte, Ntot = Gesamt-N, KI = Konfidenzintervall, Umrechnung der in kg/t gemessenen Werte nach dem Faktor 1 m³ = 0,83 t* 

 

*Literaturquelle: Baumgarten, A.; Berthold, H.; Buchgraber, K.; Dersch, G.; Egger, H.; Egger, R. et al. (2017): Richtlinie für die sachgerechte Düngung im Ackerbau und 
Grünland. Anleitung zur Interpretation von Bodenuntersuchungsergebnissen in der Landwirtschaft. 7. Auflage. Wien: Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft. 
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2.3 Jauche 

 

 

 

n = Anzahl der ausgewerteten Messwerte, Ntot = Gesamt-N, KI = Konfidenzintervall 
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2.4 Gülle 

 

 

 

n = Anzahl der ausgewerteten Messwerte, Ntot = Gesamt-N, KI = Konfidenzintervall 
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2.5 Biogasgülle ohne Kofermente 

 

 

 

n = Anzahl der ausgewerteten Messwerte, Ntot = Gesamt-N, KI = Konfidenzintervall 



 

10 

 

2.6 Zusammenfassende Tabelle (Medianwerte) 

 

 

 

n = Anzahl der ausgewerteten Messwerte, Ntot = Gesamt-N, KI = Konfidenzintervall, * ohne Kofermente 

 

 

 

Umrechnung der in kg/t gemessenen Werte für Mist nach dem Faktor 1 m³ = 0,83 t. 

 

 

*Literaturquelle: Baumgarten, A.; Berthold, H.; Buchgraber, K.; Dersch, G.; Egger, H.; Egger, R. et al. (2017): Richtlinie für die sachgerechte Düngung im Ackerbau und 
Grünland. Anleitung zur Interpretation von Bodenuntersuchungsergebnissen in der Landwirtschaft. 7. Auflage. Wien: Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft. 
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3 Schätzung des Nährstoffgehalts ausgehend vom TS-Gehalt des Wirtschaftsdüngers 

 

3.1 Mist – Werte in kg/t 
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3.2 Mist – Werte in kg/m³ (aus Werten in kg/t abgeleitet) 

 

 

 

Umrechnung der in kg/t gemessenen Werte nach dem Faktor 1 m³ = 0,83 t* 

 

*Literaturquelle: Baumgarten, A.; Berthold, H.; Buchgraber, K.; Dersch, G.; Egger, H.; Egger, R. et al. (2017): Richtlinie für die sachgerechte Düngung im Ackerbau und 
Grünland. Anleitung zur Interpretation von Bodenuntersuchungsergebnissen in der Landwirtschaft. 7. Auflage. Wien: Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft. 
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3.3 Jauche 
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3.4 Gülle 

 

 

3.5 Biogasgülle ohne Kofermente 

 


